Fallstudie Engadin/Mobilität

Dokument 17:
Tunnelprojekt zwischen Klosters und Susch: bisherige Mehrkosten von 36 Millionen

Vereina: Auf der grössten Baustelle Graubündens muss gespart werden

Rund 36 Millionen Franken Mehrkosten hat der Bau des Vereina​tunnels im Vergleich zum Kostenvoranschlag bisher verursacht. Mittels «rollender Blockierungsplanung» muss die RhB nun im Auftrag des Bundesamtes für Verkehr Sparmassnahmen und Verzichtmöglichkeiten aufzeigen, damit der Kreditrahmen wieder erreicht wird: Weniger technischer Komfort und Verzicht auf Rollmaterial für acht Millionen Franken lauten zwei Beispiele.

mar. Reale Mehrkosten von rund 36 Millionen Franken weist die RhB für die bisherigen Arbeiten am Verei​naprojekt aus. Dies berechnet auf der Preisbasis und im Vergleich zum 538-Millionen-Kostenvoranschlag von 1985, die Teuerung nicht berücksich​tigt. - Trotz dieser Kostenüberschrei​tunggibt sich Philippe Gauderon, Vize​direktor des Bundesamtes für Verkehr (BAV), gegenüber der «Engadiner Post» optimistisch: «Kein Vergleich mit dem Kostendebakel beim Furka-Ba​sistunnel oder der Untertaglegung der Centovallibahn - dieses Geschäft ha​ben wir viel besser im Griff.» Wie be​

reits der Bundesrat kürzlich betont hat, wird das Vereinaprojekt eng durch das Bundesamt für Verkehr begleitet. Eine zehnköpfige Delegation prüfe laufend die Kostenentwicklung, Leistung und den Zeitfaktor.

Sparbremse am Vereinatunnel

Um den Kreditrahmen wieder zu errei​chen, muss auf der grössten Baustelle Graubündens jetzt gespart werden: Im Auftrag des BAV hat die RhB als neues Führungsinstrument eine «rollende Blockierungsplanung» mit Spar- und Verzichtvorschlägen ausgearbeitet.

Beispielsweise, zitiert Philippe Gaude​ron das RhB-Papier, soll für rund acht Millionen Franken weniger Roll​material eingekauft werden als ur​sprünglich vorgesehen. Verzichtet wer​den könne weiter auf technologischen Luxus wie eine automatische Überwa​chung für die Steuerungsvorrichtung beim Autoverlad oder ein Weichendia​gnose-System. Bedingung sei in jedem Fall, dass die Sparmassnahme wieder rückgängig gemacht werden könne, und die Sicherheit nicht tangiert werde. Die Mehrkosten verursacht haben laut BAV Vizedirektor Gauderon in erster Linie eisenbahntechnische Anlagen und Einrichtungen, nicht der eigentli​che Tunnelbau. Für die Tunnelbauinge​nieure präsentierten sich bei den Por​talbereichen eher Überraschungen als im mittleren Tunnelteil, wo weniger Schwierigkeiten zu erwarten seien. Bis​her unberührt seien zudem Reserven im Kostenvoranschlag, die für geologi​sche Risiken eingeplant wurden.

Eröffnung im Jahr 2000

Im Jahr 2000 sollen Autotransport-, Personen- und Güterzüge der RhB im 100-Stundenkilometer-Tempo durch den gut 19 Kilometer langen Ve​

reinatunnel donnern. Dann soll die wintersichere Nord-Süd-Verbindung zwischen Klosters im Prättigau und Susch im Engadin Wirklichkeit sein. Der Tunneldurchbruch ist, so Philippe Gauderon, Mitte 1997 geplant.

